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Straßburger Erklärung der EWV

vom 28. September 2001  

Im Bewusstsein der Gemeinsamkeit der europäischen Kultur, zu der die Völkerverschiedenster Herkunft und Sprachen beigetragen haben, bekennen sich die 53 in der Europäischen Wandervereinigung zusammengeschlossenen Mitglieds-Organisationen aus 26 Staten zu einem freien, demokratischen Europa.

Europa ist keine Neuschöpfung, Europa ist eine Wiederentdeckung. Über ein Jahrtausend wurden in Europa Kriege geführt. Aber in Wahrheit ist in Jahrtausenden ein Europa der Gemeinsamkeiten gewachsen, das tiefer reicht, als das Europa der Kriege. Die geistige und kulturelle Einheit Europas reicht zurück in eine sehr viel weiter entfernte Vergangenheit.

Die heutige Welt braucht die Kraft und die Phantasie eines einigen Europas. Es darf keinen Rückfall in die Verirrungen des Nationalismus geben und in die Verheerungen, die sie verursacht haben. Dazu bedarf es eines fairen, zwischenstaatlichen Interessenausgleichs. Wir brauchen die Bereitschaft und die Fähigkeit zur konstruktiven Zusammenarbeit über Ländergrenzen hinweg. Und wir brauchen die Bereitschaft zum Kennenlernen und Verstehen der jeweils anderen Kulturen. Das ,,kulturelle Europa" baut auf der produktiven Vielfalt regionaler und nationaler Traditionen, Sprachen, politischer Kulturen und künstlerischer Symbolwelten auf, und darauf können wir stolz sein.

Wir bekennen uns zum ,,Europa der Bürger" und sind bestrebt, danach unseren Beitrag dazu zu leisten. Das ,,Europa der Institutionen" braucht dringend die Identifikationsbereitschaft seiner Bürger, um dieses Europa zu erreichen. Nur wenn die Menschen in Europa den Integrationsprozess als geschichtliche Notwendigkeit und vor allem als Chance begreifen, wird der Bau eines ,,neuen gemeinsamen Hauses Europa" gelingen.

Zusätzlich zur Kraft der Uberzeugung benötigen wir dafür eine ,,Demokratisierung der Institutionen".

Die Mitgliedsorganisationen der Europäischen Wandervereinigung haben viel zum Gelingen der Vereinigung Europa's einzubringen:

· Wandern bringt Menschen unterschiedlicher Nationalität und unterschiedlichen Alters zusammen.

· Wandern ,,kennt keine Grenzen", wir wandern auf Wegen und Pfaden, die zum Teil seit Jahrhunderten den Kontinent verbinden und in den verschiedensten Umgebungen.

· Wanderer halten den Schatz der kulturellen Vielfalt in Europa in Ehren, sie achten und pflegen Europas kulturelles Erbe, um es auch für nachfolgende Generationen zu erhalten.

· Wanderer lieben die regionalen, topographischen, ökologischen, und umweltbedingten Unterschiede der Landschaften Europas. Sie vermitteln Kenntnisse darüber und sind stets darum bemüht, die Umwelt zu schützen. Dabei sind sie sich bewusst, dass unser Ökosystem keine nationalen Grenzen kennt.

· Bereits jetzt erweist sich Wandern als ein beachtlicher Beitrag zum ,,Grünen Tourismus" in Europa; darüber hinaus besitzt Wandern das Potential, eine bedeutende Triebfeder bei der Regeneration ländlicher Gebiete und ihres Wirtschaftslebens zu werden.

Unsere Mitgliedsorganisationen, die diese Ziele zum Teil seit mehr als 100 Jahren verfolgen, sind Partner und Verbündete für alle, die ein freies demokratisches Europa wollen.

Die Mitgliedsorganisationen der EWV haben sich zusammengeschlossen, um die folgenden Ziele zu erreichen, welche in ihrer Satzung niedergelegt sind:

· Das Wandern und Bergsteigen zu pflegen, die Landschaftspflege zu fördern und die natürliche und kulturelle Umwelt des Menschen zu schützen.

· Europäische Fernwanderwege zu schaffen und zu markieren, diese und andere internationale Wanderwege zu schützen und ihren Bestand zu sichern.

· Rechte und Traditionen beim Grenzübergang in den europäischen Ländern zu schützen und weiterzuentwickeln und das europäische Kulturerbe zu pflegen.

· Für die Erhaltung des Betretungsrechtes in der freien Natur einzutreten und sich um die Durchsetzung dort zu bemühen, wo es bisher nicht gewährleistet ist. Vorrangige Ziele des Naturschutzes bleiben davon unberührt.

· Bessere Verständigung zwischen den Völkern und Menschen Europas zu suchen und aktiv dafür einzutreten.

· Die Interessen ihrer Mitgliedsorganisationen zu vertreten bei den internationalen Institutionen wie der Europäischen Union, dem Europaparlament, dem Europarat und dem europäischen Tourismusverband.

Um diese Ziele dauerhaft und erfolgreich verfolgen zu können, brauchen. die Mitgliedsorganisationen der EWV die Anerkennung ihrer Arbeit und die Unterstützung der europäischen Institutionen.

Insbesondere erwarten sie, dass ihr Bemühen um ein gesichertes Betretungsrecht aller öffentlichen und privaten Wege in der freien Natur gefördert und europaweit einheitlich anerkannt wird. Die EWV-Mitgliedsorganisationen tragen dabei der Tatsache Rechnung, daß die historischen Hintergründe und Traditionen der Länder Europas es schwierig machen, ein weitreichendes Betretungsrecht durchzusetzen; nichtsdestoweniger werden sie darauf hinarbeiten, ein europaweites Betretungsrecht zu erreichen, welches den Schutz der Umwelt sowie andere legitime Interessen mit einbezieht.

Zumindest jedoch müssen wir garantieren, daß mehr private Wege und Strassen für Wanderer begehbar gemacht werden. Dabei ist es selbstverständlich, dass Eigentumsrechte, das Recht auf Privatsphäre und auch Naturschutzbelange Vorrang haben. Im Gegenzug haben die Mitgliedsorganisationen der EWV die Absicht, für die Markierung solcher Wege, als im öffentlichen Interesse stehend, zu werben und für Regelungen einzutreten, die ein einsichtsvolles Wandern auf solchen Wegen sicherstellen.

Die mehr als fünf Millionen Mitglieder der in der Europäischen Wandervereinigung zusammengeschlossenen Organisationen betrachten sich auch als eine Bürgerbewegung, die, im Sinne eines ,,Europas der Bürger", ihren Beitrag zum politisch institutionellen Europa leisten will.

Europäischer Wandercodex

In zahlreichen Ländern gibt es Verhaltensregeln für das Wandern. Diese Regeln zu harmonisieren, ist weder möglich noch wünschenswert, da sie sich über viele Jahre hinweg entwickelt haben und häufig auf Erfahrungswerten aus der Wanderpraxis beruhen. Wandert man in einigen Ländern beispielsweise in großen Gruppen, so bevorzugt man in anderen Ländern das Wandern in kleinen Gruppen oder Familien. In manchen Ländern sind mehrtätige Wanderungen mit großen Rucksäcken beliebt, in anderen wiederum Tagesausflüge mit leichtem Gepäck. Muss man sich in manchen Ländern streng an einen Wanderweg halten, so steht es in anderen Ländern frei, durch die offene Landschaft zu wandern.

Dieser europäische Wanderkodex dient nicht dem Zweck, die bestehenden nationalen Regeln oder Vorschriften zu ersetzen. Unser Ziel ist es, gemeinsame Verhaltensregeln zu empfehlen, um so Wanderern Anhaltspunkte für das Wandern in anderen europäischen Ländern zu bieten.

1. Unser gemeinsames europäisches Erbe bietet einen Reichtum an Vielfalt. Wir wollen die Landschaften Europas ohne Hast kennenlernen und uns Zeit dafür nehmen die vielen Eindrücke auf uns wirken zu lassen, nämlich wandern.

2. Der Begriff Wandern wird in den einzelnen Ländern sehr unterschiedlich ausgelegt. Das Wandern hat sich im Kontext unterschiedlicher Kulturen entwickelt. Wir möchten verstehen lernen, was Wandern in dem bestimmten Land, in dem wir wandern, bedeutet, und wollen das respektieren.

3. Wir möchten lernen, welche Regeln in der Region gelten, in der wir wandern möchten.

4. Wir möchten Natur und Kultur offen begegnen und frei von Vorurteilen erkunden.

5. Beim Wandern respektieren wir das Eigentum anderer und unterlassen jegliche störenden oder zerstörerischen Handlungen. Wir hinterlassen keinen Müll.

6. Wir nehmen Rücksicht auf wild lebende Tiere und stören sie nicht in ihrer natürlichen Umgebung. Wir belassen Blumen und Pflanzen dort, wo sie wachsen.

7. Jeder hat das Recht, die Schönheit der Natur zu genießen. Wir sollten darauf verzichten, andere Wanderer und Benutzer von Wanderwegen zu kritisieren, die möglicherweise nach anderen Regeln handeln als denen, die wir von zu Hause kennen.

Wanderkommission EWV, 2002.  
